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Christliche Leichen-Predig der ...Frauen Maria Barbara
Wechslerin, gebohrnen Schlindweinin , deß ... Herrn

Johann Jacob Wechslers, wohl-verdienten ...
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Stirbt deine Rahel; O dein Leben Der iſt mit Ihr deß Himmels⸗Erbe /
Gehoͤrt darum nicht gleich ins Grab . Und ſpricht nun ailem Jam̃er Hohn .

Das Schifflein muß in Fluthen ſchwe; Er faͤhrt mit ſeiner Mamma hin /

ben ;
t aler Pl p ?

Und iſt ein lieber Benjamin.
nd wer kommt aller Plagen ab ?

Nur ſiehe / daß mit wahrer Treu Wohlan , mein anderIchl ich ſcheide

Dein Hertze GOtt ergeben ſey . Von Dir / doch nur dem Leibe nach/
Ich laſſe Dich zur Wonn und Freude /

Jedoch , wer ſpricht denn / daß Sie Du laͤſſeſt mich in Ungemach .
ſterbe : Ich ſetze Dir den Leichen⸗Stein :

Sie e f Ihrem Schmertzens⸗ Ich bleibe Dein / Du bleibeſt mein !

Sohn :

Sebens - Lauf

Braun Waria Barbara Wechslerin .
- hoN fere felig - verftorbene Sras Wlit - S3hwefter / die weyland Wohl⸗

Edle / Viel⸗Ehr⸗und Tugend⸗begabte Frau Maria Barbara

JYwbwWechsoͤlerin/ deren Schmertzens - voller Hingang aus der truͤbſeeli⸗
gen Zeit in die Freuden - ⸗volle Ewigkeit uns zu der angeſtellten Betrachtung uͤ⸗

ber die betruͤbte Hiſtorie von der frommen und lieb - geweſten Rahel die traurige

Gelegenheit an die Hand gegeben hat / iſt den 26 . Julii im Jahr unſerer Erloͤ⸗

ſung 1693 . zu Knielingen / in dem Flecken deß Amts Muͤhlburg / an dieſe Welt

gebohren worden von Frauen Anna Eliſabetha / einer gebohrnen Metzin / einer

in GOttes Wort wohl- Fgeuͤbten / und in haͤußlichen Geſchaͤfften gründlich⸗er⸗
fahrnen Frauen / und ehelichen Haußwirthin Herrn Johann Michael Schlind⸗

weins / geweſten Anwalds und Gaſt - Wirths in Knielingen ; Welcher Ihr
lieber Vatter , ſo geſchwind er Sie auch nach Ihrer leiblichen Geburt dem

HErrn IESlu zu der geiſtlichen Wiedergeburt in der heiligen Tauffe , dabey
Sie der Zahl der Glaubigen mit denen Namen Maria Barbara einverleibet

worden , zugetragen / und bey ſich / nach der Liebe diegu GOTT - und Geis
nem heiligen Wort in ihme gewohnet / im Erkaͤnntniß der ſeelig - machenden
Wahrheit und in der Ubung zur Gottſeeligkeit zu erziehen beſchloſſen hat / an

dieſem heiligen Vorhaben durch ſeinen Tod verhindert worden , welcher Anno
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170l . in dem achten Jahr unſerer ſeeligen Frauen Pfarrerin erfolgt iſt . Von ,

der Zeit an hat Ihre ſeelige Mutter fuͤr Dieſelbe , mit Zurathziehung deß ſeeli⸗
gen Herrn Pfarrer Dornhecks , ihres Herrn Tochtermanns und damals gewe⸗
ſten Pfarrers zu Hagsfelden , alle noͤthige Sorgfalt zu Ihrer guten Erziehung
in dem , was GOtt⸗gefaͤllig und erbarlich geweſen , unermuͤdet vorgekehret /

mit dem Segen , daßſie dieſe ihre liebe Tochter unſerm betruͤbten Herrn Witt⸗

wer / als neu⸗beſtellten Pfarrer derſelben Zeit in Knielingen / unter denen al⸗

lererſten ſeiner Catechißmus⸗Schuͤler zur Unterrichtung zu dem wuͤrdigen Ge⸗

brauch deß hochwuͤrdigen Abendmahls Anno 1707 . anvertrauet / wobey Gie
damals ſchon durch Ihren ruͤhmlichen Fleiß und ſeltſames Auffuͤhren gar eyfrig
und rühmlich gewieſen / wie einen ſchoͤnen Grund Sie in Ihrem Chriſtenthum
mit GOtt geleget habe / und was fuͤr eine Seele in Ihr wohne . Als Ihr
Gott in eben dieſem Jahr , welches Ihr vierzehendes Lebens - Jahr geweſen ,
auch ihre fromme treue Mutter durch den zeitlichen Tod entzogen / ward Sie /
nach derſelben Verordnung von Ihro Excell. Herrn Geheimen Rath Malers

Frauen Liebſten in derſelben Behauſſung umſonſt angenommen / und nebſt de⸗
nen Balbachiſchen beeden Toͤchtern / wie ein Kind im Hauß / erzogen / wel —

che Zucht und Auffuͤhrung von unſerer ſeel . Frau Mit⸗Schweſter auch zu groſ⸗
ſem Vergnuͤgen gedachter Frau Geheimen⸗Räthin dritthalb Jahr lang biß
Anno 1710 , an⸗ und aufgenommen worden / als darinnen Sie ſich zu Fhrer
Frau Schweſter / Frau Pfarrerin Dornheckin / nach Berghauſen begeben / und
derſelben in Ihrem Haußweſen an die Hand gegangen , biß Sie ſich durch
GOttes H . Führung undEinwilligung Ihrer naͤchſten Bluts⸗Freunde und
Verwandten in ein ehlich Ehren⸗Verloͤbniß eingelaſſen / und daſſelbe den 25 .

Jun . Anno 1711 . vor nun 18 . Jahren , und nicht vollig 4 . Monaten , in der
Kirchen zu Berghauſen durch Prieſterl . Copulation vollzogen mit unſerm gez
genwaͤrtigen innigſt⸗betruͤbten Herrn Wittwer und Ober⸗Diacono , damals
noch Pfarrern in Knieling /mit dem Sie durch das Goͤttl . Gedeyhen von oben
herab eine in allen Stuͤcken vollkommen⸗vergnuͤgte Ehe beſeſſen , darinnen Ih⸗
rer beeder Hertzen in unverruͤckter Eintraͤchtigkeit / Lieb und Treu dermaſſen .
vereinigt und verbunden geweſen / datz Sie Lieb und Leyd mit ſtets⸗gleicher ,
Gedult und einer ohnunterbrochenen Gemuͤths⸗Verbindung vertragen / wie
Sie dann durch erdultete allerhand Muͤhſeeligkeiten / mit welchen das menſch⸗
liche Leben auf Erden beſchweret iſt , von dem allweiſen GOtt auf keine gemei⸗
ne Creutzes⸗Proben ſind geſetzet worden / inſonderheit durch das fruͤhe Abſter⸗
ben vieler lieben Kinder , die Ihnen GOtt in Ihrer Ehe beſchehret / von wel⸗
chen unſerer ſeel. Frau Mit⸗Schweſter 3 . Soͤhnlein und 3. Tochterlein / die iunter
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unter Ihrem muͤtterlichen Hertzen getragen / und der einige Sohn erſterer Ehe
Ihres Ehe - Manns , in die ewige Seeligkeit vorangegangen , an dem Sie
biß in ſein ſiebenzehendes Jahr / darinnen er vor 3 . Jahren verſtorben / glei⸗

che Treu , wie an Ihren eigenen Kindern erwieſen / die er kurtz vor ſeinem
ſeeligen End mit hertzlichem Danck⸗gegen Sie gerühmet und erkannt hat . Da
Anno 1723 : unter Ihren eigenen Kindern das , welches damals biß dahin ſein
Sepen auf Die mehreſte Zeit /nemlich etwas uͤber 8. Jahr / gebracht / ein am

Leib und Gemuͤth von GSOtt mit raren und ſein kindiſch Alter weit überſtei⸗

genden Gaben gezierter Sohn , Johann Friedrich / geſtorben / und deſſen Vat⸗

ter vor Betrübnuß ſeines Hertzensſich lange nicht faſſen koͤnnen , hat Sie Ih⸗
re mutterliche heiſſe . Thranen nur heimlich vergoſſen / nur damit das Leyd Ih⸗
rem werthen Ehe - Manntzu benehmen , ſoeviel an Ihr war.

Sie hat mit der geſchafftigten Martha in der Ordnung / im Fleiß /
Sorgfalt , Reinlichkeit und einer vernuͤnfftig - klugen Sparſamkeit in der

Haußhaltung um die Wette / doch alſo / geſtritten / daß Sie ſo wenig /
als Maria / das beſte Theil , das / was GOttes Ehre / Ihr eigen Seelen⸗

Heyt und das Trachten nach dem Reich GOttes betrifft daruͤber vergeſſen /

ſintemal Sie nicht allein niemals anderſt , als mit vorher geſchehener demuͤ⸗

thigſter Anruffung deß hochgelobten GOttes /weder zu⸗ noch von Ihrer Bes

ruffs⸗Arbeit gegangen / offt - mitten unter derſelben , ſowohl mit Zuſammen⸗
ſtimmung der Ihrigen / als auch allein / Ihren Mund und Hertz durch geiſt⸗

reiche Lob⸗Geſaͤnger zu GOtt erhaben / den oͤffentl. GOttes⸗Dienſt Sonn⸗

taͤglich und Wochentlich fleiſſig beſucht / und zu dem von Chriſto IEſu berei⸗

teten Gnaden⸗Tiſch mit Geiſtl . Durſt und Hunger ſich oͤffterseingeſtellt / wie

Sie dann erſt neulich am 10 . Sonntag nach Trinitatis ſich deß H. Liebes⸗

Mahls zur Verſicheruug ihrer feſten Hoffnung zu der ewigen Seeligkeit theil⸗

hafftig gemacht / welches jedesmals kurtz vor Ihrer verhofften Niederkunfft
Ihre Chrſtlobl . Gewohnheit war , dann Sie wollte ſich an Ihrer Seelen mit

dem Kleid der zugerechneten Gerechtigkeit Chriſti ſowohl / als an Ihrem Leib

mit denen jedesmals zurechtgelegten Sterb - Kleidern / verſehen und ausgeru⸗
et wiſſen .f e Gie fich in Ihrem Umgang mit hoͤhern Leuthen demuͤthig / mit

Ihres gleichen verträglich und mit Geringern freundlich zu erweiſen befliſſen
habe / das kan man aus dem allgemeinen Lob , ſo Ihr alle Tugendhaffte /

die Sie hier und in der Naͤhe gekennet / und aus denen Thraͤnen vieler der⸗

ſelben , ſattſam abnehmen .
Ihre beſondere Hertzens⸗Auftichtigkeit, ſehr groſſe und auf ungeheu⸗

helte Furcht vor GOtt gegründete eheliche Lieb und Treu / Ihre SSe⸗
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Bedachtſamkeit / ein jedes Wort von dem / was Sie zu verbeſſern wünſchte⸗

zu rechter Zeit zu reden ; Ihr ſtätswahrendes Nachſinnen / in Ihrer Hauß⸗

haltung alles mit Ordnung⸗Fleiß und Reinlichkeit vorzunehmen ; Ihre Be⸗

gnügſamkeit an dem Goͤttl. Seegen dardurch die erlaubte Quellen in Ihr

Hauß eingefloſſen und die tugendhaffte Zurath ⸗Haltung deſſelben / waren die

täglichen Freuden⸗Blicke, ſo lang ſie lebte , welche das Hertz Ihres werthen

Ehe⸗Manns ergötzten , und eben dieſe ſind nun / da ſie ſchnell und ploͤtzlich

ſcheiden muſſen / die Laſt⸗Balcken und Centner⸗Steine / welche ihm in dieſer
Creutzes⸗Preß und Kelter ſein Hertz vor Leyd zerquetſchen ; Das empfinden

auch Ihre / obſchon noch unmündige 3 . Kinder / ein Sohnlein / Conrad

Friedrich von 12 , das aͤltere Toͤchterlein Chriſtina Salome von 10 . und das

Kleinere Jacobäa Salome von vier Jahren / welche / ſo ernſthafft Gie auch

dieſelben Uber die geringſten Fehler geſtrafft , Sie dennoch mit dem groͤſten
Zetter⸗Geſchrey beklagen/ weil ſie ſich nunmehr ihrer frommen , treuen , lieben

Mutter müſſen/ ach leyder ! muſſen beraubet ſehen .
Die jammerliche Veranlaſſung zu dieſem groſſen zeitlichen Verluſt war Ih⸗

re letzte Schwangerſchafft / bey deren Endigung am letzten Dienſtag Abends
nach 9 . Uhr ſich nicht nur eine ſehr groſſe Leibes⸗Frucht vermercken laffen⸗ ſon⸗
dern auch zugleich eine üble Siruation in derſelben Leib / dadurch die Hebamm

bewogen worden ? Herrn D . Lamprechts Hülffe Mittwochs Vormittags zu be⸗

gehren ; Wie ſehr nun derſelbe ſich den Tag hindurch theils durch dienlich

treibende Artzney⸗Mittel / theils in andere Wege / bemuͤhet/ ſo wollte doch die

Geburt keinen Fortgang haben / daß endlich die Frau Gebaͤhrerin Mittwoch

Abends nach Herrn Rath und Operator Gebhardten ſeufzete , der ſogleich ſich

eingefunden / und zwar in Vertroͤſtung guter Hoffnung Sie die Nacht deß

Herrn Doctors und der Hebammen Sorg überlaſſen / aber Donnerſtag fruͤh

in dem vorigen betruͤbten Stand einer faſt Felſen gleich unbeweglichen Frucht

gefunden . Wiewohl nun um Mittag ſich einige Hoffnungblicken ließ / deß⸗

wegen auch unſere ſeelige Frau Mitſchweſter gleich ſo , wie auch vorher zu an⸗

dern Zeiten geſchehen / als wie ecin Mann und Held in ihrem Beruf gearbeitet /
aber / leyder ! ohne daß weder darauf noh auf def Herrn Operatoris ſonſt
verſicherte gute Mittel in ſolchen Nöthen / ein erwuͤnſchter Effect ſich gezeiget

haͤtte , da ſich vielmehr die Kraͤfften verlohren / das Geſicht eingefallen / Hand

und Füß erkaltet . Um nun Sie wenigſtens in dieſem zweiffelhafften Fall :

Ob die verſchloſſene Frucht annoch moͤchte lebendig ſeyn ? zu retten / muſte

Ihr Ihr äuſſerſt⸗beſtuͤrtzterMann den Hertz⸗zerreiſſenden Vortrag thun / wie

Die ſich mit GOtt wuͤrde HANES muͤſſen, die Abloͤſung oder ia
; Ihre
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Ihres ungebohrnen Kindleins zu leyden/ und ſich mit Leib und Seel der Gna⸗

de Ihres allerheiligſten GOttes und Erloͤſers JEſu Chriſti in Glaubens⸗Zuver⸗
ſicht zu empfehlen . Hier hat Sie mit groſſer Aufmerckſamkeit zugehoͤrt/ und
zugleich gefragt : Ob dann auch die Herren an Ihr Selbſt zweiffelten ? Da
nun Ihr Mann Sie berichtet / wie Ihr die Separation an und vor ſich keine

Gefahr bringen wuͤrde / weil aber die Aertzte nicht wiſſen koͤnnten / was nach
Gottes heiligen Rath weiter erfolgen moͤchte/ ſo ſey es hochnoͤthig/ daß Sie
ſich glaubig und bußfertig zu dem ſeeligen Ubergang in die ewige Seeligkeit ruͤ⸗

ſtete . Da Ihr Ihr Mann unter denen Kindern das altere Toͤchterlein vorge —

fuhrt / ( dann das Jüngere war Traurigkeit und Bloͤdigkeit halber niht daz
hin zu bereden , und der Sohn auſſer Hauß ) ſprach Sie zu ihm : GOtt wird

ihm und ſeinen Kindern beyſtehen . Und als er Sie in groſſer Wehmuth um

Vergebung aller geſchehenen Beleidigungen bat / gab Sie zur Antwort : Es
wird auch auf u einer Seiten gefehlt worden ſeyn / verzeihe er mir auch .

Da ſie nun mit blutenden Hertzen einander der Gnade GOttes empfoh⸗
len / iſt es mit der Separation hart hergegangen , nach welcher man Ihrer ſo⸗
gleich / ſoviel moͤglich und in dieſen Faͤllen uͤblich / gepflegt / Sie ward aber

alſobald in IhrenGedancken irre , und etwa fuͤnfViertel⸗Stund hernach ſpuͤhrte
man an Ihr die Gichter / an denen Sie nach einer kurtzen Viertel - Stund unter

dem Gebet Ihres tief - verwundeten Manns und dem Klag - Geſchrey Ihrer lie⸗

ben Kinder / Freund und Nachbarn in dem HErrn ſeelig entſchlaffen / Ihres
Alters 36 . Jahr / 3 . Monat / 11 . Tag .

Welchen Aufſatz dieſes ruhmlich⸗geführten und ſeelig⸗ beſchloſſenen Le⸗
bens⸗Lauffs unſerer ſeelig - verſtorbenen Frau Pfarrerin Wechslerin ein na⸗

her Anverwandter derſelben mit folgenden Worten / als mit einem Zuruf deß
Herrn Wittwers und ſeiner drey Mutter⸗loſen Wayſen an ihre ſeelige Ehe⸗
Frau und Mutter / beſchließt :

Wie hat doch / Seelige ! Dein Wechſel uns verletzet !
Du wechſelſt Wohl vor Weh / wir wechſeln Luſt mit Leyd .

Es hat ein Wechſel Dich ins hoͤchſte Gluͤck verſetzet/
Uns aber zahlet er mit lauter Bitterkeit .

Ach GOtt ! wir wollten dir den Wechſel gerne goͤnnen ,
Ach ! nehmeſt du uns nur mit Dir aus dieſer Welt .

Ach Schade ! daß wir nicht mit Dir auch ziehen koͤnnen

Den Wechſel / den Dir GOtt im Himmel gusgeſtellt .
Dir
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Dir fol er / dann Du haft wohl maͤrterlich gelitten ;
Mit Arbeit wechſelt Ruh / und weil Dein Leyden aus /

Weil Du ſo wohl gekaͤmpft, ſo ritterlich geſtritten /
So cront der Wechſel Dich in GOttes Freuden⸗Hauß .

Wir wechſelten von Dir nur Treu⸗ und Liebes⸗ Zeichen ;
Ein ewig⸗danckbar Hertz bleibt Dir zum Unterpfand .

Dann werden wir mit Dir deß Wechſels End erreichen /
Wann uns GoOtt zu Dir fuͤhrt ins rechte Vatter⸗Land .

eeeeeeese

Der ſchöne/ liebe/ wohlriechende und frucht bare /

i aber im Herbſt mit ſamt der Frucht

l zerquetſchte Weinſtock /
in dieſer Trauer⸗Rede abgemahlet

von Daniel Soier / Miniſt . Candidato .

EER Ch will fie; nach Stand und Würden allerfeits Hoch⸗ und Werth⸗
geſchaͤtzte Anweſende ! bey gegenwaͤrtiger Herbſt - Zeit , da man

$) ohnedas die Wein - Berge mit Luſt beſuchet / gleichfalls in einen

Wein⸗Garten fuͤhren , aber ich zweifle gar ſehr / ob ſie einiges Vergnuͤgen
darinnen antreffen / oder nicht vielmehr gantz mißvergnuͤgt heraus⸗gehen

werden . Es gehoͤret aber derſelbe dem Hoch⸗Wohl⸗Ehrwuͤrdigen und Hoch⸗
gelahrten Herrn Johaun Jacob Wechslern / vieljaͤhrigen Archi - Diacono

bey allhieſiger Stadt - Kirchen . In ſolchem muß ich Ihnen einen zwar frucht⸗
baren , aber / ach Schmertz ! mitten im Herbſt mit ſamt der Frucht jaͤmmer⸗

lich zerquetſchten , verdorbenen / erſtorbenen / auch von uns wuͤrcklich in die

Erde verſenckten Wein - Stock zeigen . Es war dieſe koſtbare Rebe die wey⸗
tand Wohl - Edle und Tugend - begabte Grau Maria Barbara Wechgz
lerin / eine gebohrne Schlindweinin . Gie wifen , allerfeits Wobla

Hoch⸗ geſchaͤtzte Anweſende ! auf was Art dieſer Wein - Stock mit der

Frucht verdorben ; Ich will auch durch weitlaäuffige Erzehlung dieſer hoͤchſt⸗
betrübten Begebenheit die durch ſolche ohne das mehr als zu viel allarmirte

C 2 Gemu⸗
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